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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Di « neue« großen Angriffe der Engländer , Franzose« und
Amerikaner im Raum von Lambrai und im Zentrum der

Front Reims - Verdun gescheitert.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 28. Srpt . (Amtlich.) W est-
ticher Kriegsschauplatz:  Der Engländer griff in Rich¬
tung auf Cambrai und südlich davon an, der Franzose setzte in
der Champagne, der Amerikaner östlich der Argonnen seine An¬
griffe fort. Teilvorstöße und Teilaugriffe zwischen Kpern «ud
der Scarpe sowie zwischen Ailette und AlSne begleiteten die
großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und Böhn:
Der Feind, - er zwischen Kpern und der Gcarpe an mehrere«
Stelle,, gegen Misere Linie vorpirß, wurde abgetviese«. An bei
den Seiten und zwischen den von Arras und Peronne « if Lau,
drai führenden Straßen brachen 16 englische und kanadische Divi¬
sionen nach heftigê , Fruerkamps zum Angriff vor. Beiderseits
von Marquinon, zwischen Moeuvrrs und Graineourt sowie zwi¬
schen Ribecourt und BWerS Guislain brach der erste Ansturm des
Feindes vor unseren Linien zusammen. Bei Jnchy stieß der
Feind aus Bourlon, bei Havrincourt auf Flesqnieres vor. Es
gelang ihm im Verlauf der Schlacht diese Einbruchstellenzu er¬
weitern und uns nördlich der Chaussee ArraS—Cambrai bis zur
Linie Oify—Le Bergen—Hayenronrt Wrückzudrücke«. Südlich
der Chmiffer war am Abend nach wechselvollen Kümpfen und nach
erfolgreichen Gegenangriffen dir Linie Bourlon Wald—Ribeeomt
gehalten. Vor unseren Stellungen zwischen Ribeeonrt rmd BillerS
Guislain find alle Angriffe des Feindes gescheitert. Zwischen
Epehy und Bellicourt schlugen wir starke Angriffe englisch-ame¬
rikanischer Divisionen ab. Nach Abschluß der Kämpfe war der
Feind überall in seine Ausgangsstellungen, bei Lempire über
diese hinaus znrückgeworfe«.

Heeresgruppe« Deutscher Kranprinz und Galli
Witz:  Zwischen Mette und AiSne wurden Teikangriffe deS
Gegners östlich von Bauxaiüon nnd westlich von Jony abge¬
wiesen. In der Champagne  setzte der Franzose, östlich der
Argonnen der Amerikaner unter zeitweise« Einsatz frischer Di¬
visionen seine starken Angriffe fort. Der Franzose konnte tu seinen
Mehrfach wiederholten Angriffen -wische« der SuippeS und der
AiSne n»r wenig Bode« gewinnen. Am Abend standen wir in
der Linie Auberive, südlich von Sommepy- Gratcuil—Boucon-
»ille-Wald und Cernay im Kampfe. Der Angriff der Amerikaner
Mich der Argonnen kam südlich der Linie Aprcmont—Cierges
-Um Stehen. Monfaucon wurde infolge drohender Ilmfastrmg
geräumt. Dir über Monfancon und östlich davon »orbrechendcn
Angriff« scheiterten vor unserer nenen Linie. Franzosen und Ame¬
rikaner erlitten auch gestern wieder schwere Verluste.

Wir schossen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant
R « mey errang seinen 45., Oberleutnant L » erzer  seinen 44.,
Leutnant Vä « mer seinen 35. Lnstfieg.

Der erste Generalquartiermeister Ludcndorss.

Sondcrbericht der Heeresgruppe Hrrzag Albrecht:
Fm allgemeinen blieb die Gcsechtstätigkeitgering. Bei Sorne-
vill» südwestlich Chateau Satin und westlich Markirch wurden
feindliche Patrouillen abgewiesen. Bon einer eigenen Streif« in
Gegend Sennheim wurden Gefangen« ringcbracht.

Auch in Flandern große Angriffe der Engländer
und Belgier.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. Sept . Westlich « «
ftrirgsschauplatz.  D «r Engländer hat im Verein mit
Belgiern seine Ansriffe - ns Flandern  ausgedehnt und
Segen Lambrai  fortgesetzt . Franzosen und Amerikaner
stürmte» erneut in der Champagne,  sowie zwischen den
Argonnen und der Maas  an.
r Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:  Bon der
Küste dis südlich der Lys während der Nacht heftiger Fener-
zainps, der sich in dev Moraenstunden zwischen Dixumiden

lse W m
«nd Wulvkrghem zu stärkstem Trommelfeuer steigert«. Eng¬
länder und Belgier griffen aus der Front von südlich Dix-
mniden bis Wulverghem an . Es gelang dem Feinde , unsre
Trichterstellunge« zu nehmen und teilweise in unsere Artil-
lerielinie einzndringe ». Der Angrisi des Feindes kam
am Nachmittag ln der Linie Bahndamm südlich von Dix-
muiden — Klercke« — Houthoulst — Westroossbecke— Pas-
schendaele — Beeelaire — Zandwoordr — Hollebeke zum
Stehen.  Die am Abend gegen diese Linie geführte « An¬
griffe wurden mit Hilfe der aus dem Schlachtfeld eintres»
senden Reserven abgewiesen. Die Höhen von Wytschaetr
wurden gegen mehrfache« Angriff des Feindes gehalten . —
Westlich von Cambrai  hatten wir grstern früh unsere
Front insolge des Verlustes der Kanalstcllung beiderseits
von Marquion in den Kämpfe« am 27. September aus dem
freien Gelände in eine rückwärtige Stellung in der Linie
Arteux —Aubignn westlich von Lambrai «nd hinter den
Kanal südwestlich von Cambrai —Marcoing mit Anschluß
über Gsnnelie « in die alte Linie bei Billere Guislain znrück-
gerrommen. Die Bewegungen wurden während der Nacht»
ungestört vom Gegner , durchgeführt. Der Feind hielt am
Morgen noch lange Zeit das geräumt « Gelände unter Feuer.
In den Mittagsstunden begann er scharf «achzuvrängen «nd
griff nordwestlich und westlich von Lambrai mit starken
Kräften an . Er wurdr abgewiese«. Ebenso scheiterten An»
griffe, die sich am Abend gegen di« Linie südlich von Man-
coing richteten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zwischen
Ailette und Aisne haben wir ohne setndliche Einwirkung
unsere Linie h >nt « r de« Oise-Nisne -Kanal zwischen Amizq
le Lhatea « an der Ailette und Bonrg an der Aisne zurück¬
genommen.  Die seit Tagen vorbereitet « Bewegung ver¬
lies planmäßig und ««gestört vom Feind «.

Erfolgreiche Borfeldkömpf« westlich der Euippes . Zwi¬
schen Suippes und Aisne , sowie zwischen de« Argonnen und
der Maas setzte der Feind seine starken Angriffe  fort.
Sie waren gestern besonders schwer und für den Feind außer¬
ordentlich blutig.  Unsere dort kämpfenden Truppen aller
deutschen Stämme , die sich auch gestern wiederum trotz der
hohen Anforderungen , die die letzten Tage an fi« stellten,
hervorragend geschlagen habe«, habe« «inen volle « Bb-
wehrersolg  errungen . Der Franzose» der aus der ganzen
Front zwischen Suippes und Aisne in teilweise dis zu
sechsmal  wiederholten , durch stark« Panzergeschrvader ge¬
führten Angriffen verbrach, wurde i» erbitterten Kämpfen
znrückgeworfe  n. Sein »inziger örtlicher Erfolg beruhte
in der Einnahme von Sommepy «rü> in kleinen geringfügi¬
gen Einbuchtungen «nserer Nbwehrfront.

In den Argonnen  habe « wir in vorletzter Nacht in¬
folge des Vordringen « des Feindes im Airrial unsere Linie
bis in die Gegend von Binarville , südwestlich von Bpre-
mont, zurückgrnommrn.  Gegen de« Ostrand der Ar¬
gonnen und gegen die Linke Npremont —Cierges - Brientte
stieß der Amerikaner  in mehrfachen Angriffen unter
teilweise« Einsatz neuer Divisionen vor. Oertlich« Erfolge
konnte er bei Npremont und östlich von Cierges erzielen,
wo er unsere Lime am frühe« Morgen bis an den Wald
von Lnnel «nd Fays zurückdrängte. Aber auch hier sind,
wie an der ganzen übrigen Front , die Angriffe des Feindes
unter sehr schweren Brrlnsten  für ihn in unser« Ab¬
wehrfeuer , in zähem Nahkamps und in unseren erfolgreichen
Gegenangriffen gescheitert.  Unsere SMachtstasfel « grif-

I Mon Deutschlands Schisser-
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t.
fe« den östlich der Aire a«ftLrine»deu Feind « kl großrm
Erfolg an. Bei den gestrigen Kämpfen wurde « mehr «ls
150 Panzerwagen des Feindes zerstört.

Wir schosse» gestern S2 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballon « ab.

Der erste GeneralquartiermeisterLndeudorff.
Dle gestrige Abendmeldung.

Gewaltiges Ringe » von Flandern bi» Berdun.
(WTB .) Berlin » 29. Sept ., abends . Amtlich wird mit¬

geteilt : Reu , Kämpf«  östlich von Pperu . Gewaltiges
Ringen zwischen Lambrai »nd St . Quentin . Der eng¬
lisch « Ansturm  ist hier im große« gescheitert.  I«
der Champagne und zwischen Argonnen und Maas sind
heftige Angriffe der Franzose , und Amerikaner bi» aus ört¬
lich« Einbrüche beiderseits Nrdeuil abgewirsen.

Der englische Bericht.
(WTB .) London, 28. Sept . (Reuter .) Das Kriegsamt

teilt mit : Dir englischen Truppen zogen gestern in Siru-
mitza  ei «, während die englisch-griechischen Truppen die
Höhen des Belaschitzagebirges erstürmten . Die Engländer
erbeuteten über 8VÜ Kanonen  und viel Munition . —
(Strumitza liegt 40 Kilometer nördlich Dojran und noch '
SO Km. von der bulgarischen Grenze entfernt . D. Schrift !.)

Der belgisch« Bericht.
(LdTB .) London, SV. Sept . (Reuter .) Belgischer Heeres¬

bericht: Am Samstag den 28. Sept . griff die belgische
Armee  in der Morgendämmerung die deutsche Stellung
zwischen Dixmuiden und nördlich Ypern an . Der Angriff
begann mit einer heftigen Artillerievorbereitung , die einige
Stunden dauerte . Im Verrlnmit  belgischen Batterien
wirkten zahlreiche französische und englische Batterien , sowie
einige Schiffe der englischen Flotte  mit , welche die
Küste»Verteidigung des Feindes und die schwachen Punkte
seiner Verbindungen unter Feuer nahmen . Rach dieser Vor¬
bereitung gingen unsere Infanterie und die benachbarte eng¬
lische Infanterie zum Angriff  gegen die park organi¬
sierten deutschen Stellungen vor . Die Truppen wetteiferten
miteinander an Mut und unsere Truppen nahmen alle
Stützpunkte und Verteidigungslinien der ersten feindlichen
Stellung , überschritten sie und gingen ohne Unterbrechung
WM Agriff auf die zweite  stark organisierte Stellung
des Feindes vor . Trotz des feindlichen Widerstandes und
vergeblicher Gegenangriffe , die er besonders zu beiden Seiten
der Eisenbahn nach Staden  unternahm , nahm unsere Jn-
fantrie beinahe die ganze von den Deutschen während der
letzten vier Jahre stark befestigte Zone des Houthoulster
Waldes und alles Gelände bis zu der Linie , die durch die
Orte Woumen , Pierkennhoek (7), Chaepvalie sbhaap Boil-
lie ?) und Broodseinde begrenzt wird . Der erzielte Fort¬
schritt beträgt ungefähr 6 Kilometer . Zahlreiche Gefan¬
gene wurden eingebracht . Die von den Belgiern gemachten
Gefangenen betragen 4000. Die Geschütze wurden noch nicht
gezählt . Auch wurden besonders eine vollständige Batterie
von 15-Zentimeter -Geschützen mit Mannschaften und Mate¬
rial und einige Kanonen von sehr erheblichem Kaliber er¬
beutet . Auch beträchtliches Material ist in unsere Hand
gefallen. Zahlreiche Tote liegen auf dem Schlachtfeld und
erweisen die Verluste, die die Deutschen erlitten haben.

Tatkräftiges Eingreifen der österreich-ungarischen Truppe»
bei Berdun.

(WTB .) Wien . 28. Sept . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Am 26. Sept ., einem Großkampftage an der
Westfront , haben die bei Verdun stehenden österreich-unga¬
rischen Truppen des Feldmarschalleutnants Metzger  sich

'rühmlich ausgezeichnet. Der gegnerische Einbruch wurde
durch rasches Zugreifen der österreich-ungarischen Reserven

-ll ständig wettgemacht.  Die österreich-ungarischen
ppen griffen überdies noch mit allen verfügbaren Kräf-

j ten in den Kampf ihrer Nachbarabschnitte ein und konnten
damit den deutschen Waffenbrüdern w i r ks a m st e Ilnter-

Istützmig gewähren.



^ Der französische Bericht von 8er mazedonisch«« Fronk.
(WTB .) Paris . 30. Sept . Französischer Orientbericht

vom 28. Sept .: Am 27. Sept . allgemeiner Vormarsch auf
der ganzen Front mit einer bedeutenden Beute an Gefan¬
genen und Material . Die Alliierten des linken Flügels
brachen zwischen dem Prespa - und dem Ochridasee und nord¬
westlich von Monastir den noch bestehenden feindlichen
Widerstand und überschritten die Krijshavs auf breiter Front
und rückten bis Kitschewo vor. Im Zentrum drangen die
Serben mittags in Veles  ein , rückten an der Front
Karabuusita —Nudnik bis auf 23 Meilen nach Uesküb
vor , erreichten auch die Gegend Kotschana—Radevista und
stießen mit Kavallerie in Gegend von Lchove bis auf
6 Meilen an die bulgarische Grenze vor. Die Alliierten
des rechten Flügels besetzten die Strumitzagegend und stießen
das Strumitzatal östlich hinaus . Seit dem Beginn der Of¬
fensive wurden über 300 Geschütze erbeutet.

Zur militärischen und politischen Lage.
Fast unsere gesainte Westfront steht nun unter dem ge¬

waltigsten Ansturm feindlicher Truppenmassen und dem Ein¬
satz von Kriegsmaterial der Industrien fast der ganzen
Welt gegen das deutsche Heer. Wir stehen in einem Kampf,
wie ihn die Welt noch nie gesehen hat . Eine mehrfach
überlegene Staatengruppe von Feinden , zusammengeschweißt
durch Raubgier , ausgepeitscht durch Lüge und Verleumdung,
geht darauf aus , Deutschland und seine Bundesgenossen
militärisch zu vernichten, um dann den Merbund zer¬
stückeln und ihn machtlos machen zu können. Aber nicht
um die Vernichtung der Militärmacht des Vierbunds allein
ist es den Alliierten zu tun , das ist nur ein Mittel zum
Zweck, man will die Vierbundmächte lediglich machtlos
machen, um einmal ihnen Gebiete «- nehmen zu können,
zum andern , um ihre wirtschaftliche Freiheit beliebig ein¬
schränken zu können. Es ist schon so, der angelsächsische
Bund erhebt mit einem frechen Zynismus seinen Anspruch
auf die wirtschaftliche Weltherrschaft und auf die Be¬
herrschung sämtlicher Kolonialgebiete , d. h. sämtlicher Roh¬
stoffländer , die eine Lebensnotwendigkeit für die modernen
Industriestaaten , besonders für Deutschland, bedeuten . Daß
unsere Volkswirtschaft auf die Rohstoffeinfuhr angewiesen
ßst . das sehen wir ja täglich vor Augen . Wir können uns
also eine Vorstellung machen, wie cs wäre , wenn wir uns
von England und Amerika vorschreiben lassen müßten , wie¬
viel wir Baumwolle , Wolle und Kolonialprodukts der ver¬
schiedensten Art . wie wir sie vor dem Kriege zur Speisung
unserer Volkswirtschaft und zur Ernährung der Bevölkerung
eingeführt haben , von nun ab beziehen dürfen . Und der
angelsächsische Bund hat es auf Vernichtung unserer Wirt¬
schaftskraft abgesehen, und auf Isolierung des Deutschen
Deichs, um dessen politischen und wirtschaftlichen Einfluß
dauernd lahmzulegen . In diesem Sinne haben wir das
Ungeheure Ringen im Westen zu betrachten.

Zu den Großangriffen im Raum von Cambrai , östlich
von Reims und westlich von Verdun ist jetzt auch eine eng¬
lisch -belgische  Offensive in Flandern gekommen, die von
Dixmuiden an sich aus den ganzen Ppernbogen mit den
Hauptpunkten Passchendaele P15 Km. nordöstlich Ppern ) —
Becrlasre (15 Km. östlich d ) — Zanvoorde (12 Km. süd¬
östlich P .) — Hollebeke (8 Km. südlich d ) erstreckt. Der
jAngciff, der durchschnittlich etwa 2 Km. über die im Früh¬
jahr dort — namentlich im Raum südöstlich dpern — ein-
tzenotssmene Stellung hinausgetragen werden konnte, ist auf
obengenannter Linie zum Stehen gebracht worden . Im
Daum von Cambrai haben wir unsere Stellungen etwas
zurückgeiiommen. Halbwegs der Straße Soissons — Laon
Haben die Franzosen ein paar Dörfer gegen Laon zu ge-
-gewonnen (Chavignon , 15 Km. südlich Laon, und die dicht
südlich liegenden Orte Vaudesson und FortdeMalmaison ) .
Oestlich Reims haben die Franzosen ebenfalls wuchtige An¬
griffe geführt , die aber durchweg unter schweren Verlusten
für de» Feind gescheitert sind. Der einzige Erfolg war die
^Einnahme des 85 Kilometer östlich Reims gelegenen Dorfes
Somme -Py , der 2 Km. hinter der Linie vom Frühjahr liegt.
Die Amerikaner haben in den nördlichen Argonnen , 30 -Km.
westlich der Zitadelle von Verdun , 10 Km. nördlich von
Vienne le Chateau , weitere örtliche Fortschritte gemacht;
sie sind bis Binarville (5 Km. nördlich von V. l . CH.) und
Apremont (15 Km. nordöstlich V. l. LH.) gekommen. Beide
Orte liegen einige Kilometer hinter der Linie vom Früh¬
jahr . Selbstverständlch machen die feindlichen Berichte, wie
üblich, bei jedem Ort , der ihnen überlassen wird , eine feuil-
letonistische Schilderung über den großen Gewinn , den sie
erzielt haben . Die Franzosen und Engländer wollen schon
je mehr als 10 000 Gefangene gemacht haben , die Belgier
'4000. Es ist ja selbstverständlich, daß unsere Heere, die
jeden Flecken Gelände bis zum äußersten halten , bei dem
schrittweisen Rückzug Gefangene und Kriegsmaterial ver¬
lieren , aber diese Eefangensnzahlen haben gegenüber dem
Riesensinsatz von beiden Seiten gar nichts zu be¬
deuten.  Die Hauptsache ist, daß unsere Verteidigungs-
front intakt gehalten wird , ob sie hier und dort zurück-
genommen wird , ist gleichgültig , wenn nur die Kampfkraft
nuferer Feldgrauen anhält . Diese müssen wir aber im
Innern durch feste , ernige Haltung stärken.
Jeder muß sein Bestes auch im Innern daran geben, im
Interesse der Gesamtheit . Nicht der Eigennutz darf jetzt,
wie es bisher leider auf wirtschaftlichem und innerpoliti¬
schem Gebiet der Fall war . der Leitgedanke bei unserm

Handeln sein, sondern dle Rücksicht auf dle Allgemelnheik,
auf die große Not des Vaterlandes.

In diesem Sinne hat jetzt auch die nationalliberale
Fraktion des Reichstags eine Entschließung  angenom¬
men, die darauf angelegt ist, die schleunige Zusammenfassung
aller nationalen Kräfte zu ermöglichen. Es soll danach
eine engere Verbindung zwischen Regierung und Volks¬
vertretung angestrebt werden, durch Eintritt weiterer Ver¬
trauensmänner der Parteien in die Regierung , die bereit
sind, die Verantwortung für die Regierungsgeschäfte zu
übernehmen . Deshalb sollen die Artikel der Reichsoerfas-
svng aufgehoben werden, wonach ein Reichstagsabgeordneter
nicht zugleich Mitglied des Bundesrats und der Reichs¬
regierung sein darf . Es wird sich hier also um die Auf¬
nahme eines Sozialdemokraten in di« Regierung handeln.
Als Aktionsprogramm nach innen und außen wird vor-
gefchlagen: Einheitlichkeit zwischen Reichsleitung und den
verantwortlichen Militärbehörden , durchgreifende Reform
des Auswärtigen Amtes , schleunige Regelung des preußi¬
schen Landtagswahlrechts gemäß der Regierungsvorlage,
baldige Entscheidung über die Staatsform von Elsaß -Loth¬
ringen . Bezüglich der Außenpolitik wird Erlangung eines
Friedens auf der Grundlage der Unversehrtheit des Reichs¬
gebiets angestrebt und der Rückgabe der deutschen Kolonien.
Belgien soll politisch und wirtschaftlich unabhängig bleiben,
unter Wahrung des Selbstbestimmungsrechts der Vlamen.
Was die Wünsche bezüglich der Ostpolitik anbelangt , so
decken sie sich mit den Payerschen Erklärungen von dem
wirtschaftlichen Anschluß der selbständigen Randstaaten an
die Mittelmächte . Mit dem Baltenland und Litauen soll
eine möglichst baldige politische, wirtschaftliche und militäri¬
sche Verbindung hergestellt werden. Auch dem Gedanken
eines Völkerbundes steht die Fraktion sympathisch gegen¬
über , der natürlich einen Wirtschaftskrieg und die Be¬
schränkung der Freiheit der Meere ausschließen müsse. Man
sieht, die Nationalliberalen haben das Gebot der Stunde,
Sammlung im Innern  und möglichste Verringerung
der politischen und moralischen Angriffsfläche im Hinblick
auf die Propaganda unserer Feinde erfaßt , und eine Grund¬
lage vorgezeichnet', auf der die ganze Nation geschlossen
hinter Regierung , Heeresleitung und Volksvertretung treten
kann. Auf dieser Plattform dürste eine Konzentration
unserer politischen Kräfte möglich sein, von denen wir jetzt
keine  entbehren können, wenn wir nicht unsere Stoß¬
kraft nach außen verlieren wollen.

Was die Lage auf dem Balkan  anbelangt , so
wissen die feindlichen Berichte immer noch von einem Vor¬
dringen der Allierten nach Norden zu berichten. Es scheint,
daß die Alliierten das bulgarische Waffenstillstandsangebot
nicht angenommen haben , daß sie sich aber bereit erklärt
haben , während die Operationen fortgshen , mit den bul¬
garischen Unterhändlern zu verhandeln . Natürlich kommen
aus dem feindlichen Lager schon wieder die ausschweifendsten
Hoffnungen und Pläne zum Ausdruck. Man verlangt völ¬
lige Entwaffnung des bulgarischen Heeres und Unterwer¬
fung unter die Bedingungen der Entente . Es wird nun
viel darauf ankommen, ob die Reserven der Mittelmächte
rechtzeitig angelangen , um die Widerstandskraft des bulga¬
rischen Heeres zu stärken. Dann könnte vielleicht die Situ¬
ation ein ganz anderes Gesicht bekommen. Bor allem aber
gilt es für uns , ruhiges Blut zu behalten . Die Entente
hat schon manchen ihrer Bundesgenossen verloren und hat
nur mit erneutem Kriegswillen weiter gekämpft. Wir
stehen im Kampf um unser Leben, da dürfen wir uns
nicht durch solche Nebenschläge entmutigen lassen. Für uns
handelt es sich nur darum , die Nerven zu behalten , und
dem Feinde zu zeigen, daß trotz aller seiner Anstrengungen
die Niederzwingung Deutschlands nicht gelingt . So muß
er schließlich zur Einsicht kommen, daß eine Fortführung
des Krieges ihm keine Aussicht verspricht, sein Vernich¬
tungsziel zu erreiche». Und dann haben wir unser» Exi¬
stenzkampf siegreich bestanden. O - 8-

G
Der frühere bulgarische OberkommanLiereude über die

bulgarischen Ereignisse.
(WTB .) Budapest , 20. Sept . (Ung. Korr .-B .) Der frü¬

here Oberkommandrerende der bulgarischen Armee, General
Sawow,  erklärte gestern über dis bulgarischen Ereignisse
und die durch sie geschaffene Lage folgendes:

Die derzeitige Situation Bulgariens ist nicht so schlecht
wie man glaubt . An der Front und im Innern zeigten
sich gewisse Unruhen . Diese benutzte der Feind zur Er-
kämpfung seines Erfolgs in Mazedonien . Dieser ist ledig¬
lich als vorübergehend  anzusehen und nach kurzer
Zeit wird die Lage infolge der Maßnahmen , die von dem
Oberkommando der bulgarischen und der verbündeten Ar¬
meen getroffen wurden , hergesiellt sein. Sie wissen wohl,
daß der südliche Kriegsschauplatz nicht der der Bulgaren,
sondern des ganzen Vierbundes ist. Infolge dieses Umstan¬
des kann man volles Vertrauen  haben , daß der
zeitweilige Erfolg des Feindes durch die Bajonetts unserer
tapferen Armeen bald zunichte gemacht sein wird . Was
den Frieden  betrisst , so will ihn unser Bund und er
will auch Opfer bringen , um ihn zu erreichen. Da aber
unsere Feinde gegen den Frieden sind, muß der psychologi¬
sche Moment abgewartet werden , wo wir einen Frieden
schließen können, der unser Gebiet und unser Recht auf Da¬
sein wahren wird . Ich glaube mich nicht zu täuschen, wenn
ich behauptet , daß dieser Moment nicht mehr fern  ist.
Eben infolge der Nähe dieses Auaenblicks müssen wir noch

einige Opfer bringen , müsse« Geduld haben und im vollen
Vertrauen der Zukunft entgegensetzen.

Die Entente und die bulgarischen Vorschläge.
(WTB .) Paris , 28. <sept . (Ag. Havas .) Die mit Bul¬

garien kriegführenden Ententeregierungen sind mit Vor¬
schlägen Frankreichs betreffend die auf die bulgarische
Note zu erteilende Antwort  befaßt worden . In Unter¬
redungen Clemenceaus mit Lloyd Georgs konnte Ueber-
einstimmung  in allen Punkten festgestellt werden.

Zuversichtliche Willensstärke Haltung der Ungar «.
(WTB .) Budapest , 30. Sept . (Ung. Korr .-B .) Blätter-

msldungen zufolge ist im vorgestrigen Wiener Kron-
r a t alles geschehen, was das wohlverstandene Interesse der
Monarchie erheischt. Während einerseits die notwendig ge¬
wordenen militärischen Maßnahmen zur Sicherung einer
wirksamen Verteidigung vollzogen wurden , besteht unver¬
ändert das Bestreben, im ersten möglichen Augenblick eine«
Frieden zu schließen, der die territoriale Unversehrtheit der
Monarchie unbedingt wahrt und der einvernehmlich mtk
dem Deutschen Reich  geschlossen werden soll, ebenso
wie wir mit diesem auch in den Kämpfen Schulter a»
Schulter gestanden haben . In maßgebenden Kreisen wird
nachdrücklichbetont , daß, wiewohl der Entschluß Bulga¬
riens  auch die Monarchie vor eine außerordentlich schwere
Situation gestellt hat , weder zu Kleinmut , noch zu Verzagt¬
heit Grund vorhanden ist. Wenn die Nerven Ungarns die
russischen und die rumänischen Invasionen ausgehalte«
haben, wird das Vertrauen und die Zuversicht der Monar¬
chie auch weiterhin unerschüttert bleiben . Ihre Wehrkraft
wird im Süden dem Feind eine neue eherne Mauer eM-
gegenstellen. Ihre Diplomatie zeigt auch weiterhin nicht
versiegende Willenskraft.

Vermischte Nachrichten.
Großfürst Nikolajewitsch über Rußlands Interessen.

(WTB .) Kiew, 26. Sept . „Nowosti Dnja " meldet : Groß,
fürst Nikolajew Nikolajewitsch habe einem Mitarbeiter - deq
Blattes erklärt : Die Bildung einer Ostfront  würde
Rußland zugrunderichten . Er verurteile die Einmischung
der Entente in di« i»»eren Angelegenheiten Rußland»
und die Besetzung russischer Gebiete. Die Rettung könne
nur durch Russen kommen. Sei auswärtige Hilfe nötig«
dann könne man sich an Deutschland  wenden , desse«
Interessen den russischen näherständen . Ukraine und Krim!
seien Beispiele dafür , daß Deutschland sich nicht in die inne -,
ren Angelegenheiten der besetzten Gebiete einmische.

Amerika auf dem Weg nach chinesischen Geschäften.
(WTB .) London, 28. Sept . (Reuter .) Die „Times ''

melden aus Tokio  vom 21. Sept . Aus Peking  komm«A.
wichtige Nachrichten  über die Beziehungen China»
zu den Vereinigten Staaten und Japan . Der chinesische Ees-l
sandte in Washington berichtet, daß Amerika dir Kontrolle
über di« chinesische Ostbahn zu erlangen trachtet . Md
Negierung teilt mit, daß sie beabsichtigt, diese KonzessioG
zu verweigern , wie sie sie auch Japan gegenüber bereit»
verweigert habe.

Kirchenraub.
(WTB .) Wien , 28. Sept . Die „Polit . Korresp." melde-

aus Moskau:  Ein in Moskau verübter KirchenfrevsR
unerhörter Art ruft in allen dortigen Kreisen die höchste
Empörung hervor . Das größte Heiligtum der Stadt , das
weltberühmte Bild der Mutter Gottes von Kasan,
dessen Juwelenschmuck eine» kaum schützbaren Weit darstell- ,
wurde während des Gottesdienstes dem durch Revolverschüsse
schwer verletzten Priester entrissen.  Der Kiichenräubek
vermochte in der Panik mit seiner Beute zu entkomme».
Die Behörde bietet zu seiner Ausforschung die größten
mühnngsn auf.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 30 . September 1918.

Kolonialkriegerspende.
oronialkriegerspende  hat die Genehmi¬

gung erhalten , Beiträge m Württemberg zu sammeln.
Es gilt einen längst schuldigen Dank denen abzutrage «, dt«
in der Tropensonne Afrikas , fern der Heimat , von jeder
Zufuhr abgeschnitten, Deutschlands Flagge hochhielten, bts
sich, von der Uebermacht der Feinde erdrückt, ihr bitteres
Schicksal erfüllte . Was deutscher Fleiß in 30 Jahren
rühriger Kolonialwirtschast aufgebaut hatte , ist ein Raub
der Engländer , ihrer weißen und farbigen Hilfsvölker ge¬
worden ; zerstört liegen blühende Pflanzungen , reiche Far¬
men, der Stolz unserer Landsleute , die Früchte ihrer Arbeit.
Und um das Unglückslos unserer schwer heimgesuchten Brü¬
der in Uebersee vollzumachen, wurden sie vielfach in eine
erbarmungswürdige Gefangenschaft fortgetrieüen , die vielen
von ihnen Leben und Gesundheit kostete. Ihnen zu helfen«
die Wunden zu heilen , die der Krieg den wackeren Vor¬
kämpfern in Neu-Deutschland geschlagen hat , ist eine Ehren¬
pflicht eines jeden Deutschen. — Gaben  nehmen an:
Frau Fabrikant Otto Wagner,  Fran Apotheker Seeger,
Frau Stadtpfarrer Sandberger (Liebenzell ). Buch¬
handlung Emil Georg ii,  Buchhandlung Häußler und
die Geschäftsstelle des „Cal wer Tagblatt ".



Stammherm , 26 . Sept . Unsre Kinderrelkungs-
an statt  hätte im Laufe des Sommers ein Jubiläum
eigener Art feiern können . Es fand nämlich das 1000 . Kind
darin Ausnahme . Im Jahre 1828 gegründet , will sie Kin¬
dern , die im Elternhaus nicht die rechte Erziehung ge¬
nießen könnten , eine solche zuteil werden lassen . Und man¬
cher Knabe und manches Mädchen haben es später dankbar
befugt , welch gediegene Grundlage für ihr Leben sie hier
gefunden haben . Daß die Anstalt nicht nur ein notdürftiger
Ersaß für das Elternhaus , sondern eins wirkliche Heimat
für die ihr anoertrauten Kinder werden kann , hat gerade
der Krieg gezeigt . Wie viele ehemalige Zöglinge , die im
Felde stehen , wenden sich an den Hausvater mit ihren Sor¬
gen und Wünschen ; wie mancher kommt im Urlaub hierher;
wie oft wandern inhalireiche Pakete hinaus ! Das spricht
alles von dem festen Band , das zwischen Anstalt und Kin¬
dern fürs Leben geknüpft ist. Auf der andern Seite hat
hinwiederum die Anstalt ihren Freunden für ihre Treue
und Unterstützung , gerade auch in den Kriegsjahren , herz¬

lich zu danken . Diese und der Ertrag der landwirtschaft¬
lichen Arbeit ermöglichten es , bisher trotz der allgemeinen
Verteuerung der Lebensmittel ohne Erhöhung des Kost¬
gelds durchzukommen . Ein vaterländischer Hilfsdienst wird
in aller Stille auch in unserer Kinderretiungsanstalt ge¬
leistet ; denn wo an der Jugend in rechtem Geists gearbeitet
wird , da kommt der Erfolg dem Vaterland zugute.

(SCB .) Stuttgart , 29. Sept . Gestern vormittag hat der
28 Jahre alte Buchdrucker Oskar Bau mann  von hier
die ledige 23jährige Helene Schwab  auf einem Spazier¬
gang im Kräherwald erschossen und sich sodann selbst ent¬
leibt . Baumann hatte das Mädchen , das ihre Beziehun¬
gen zu ihm schon vor längerer Zeit gelöst hatte , wieder für
sich zu gewinnen versucht . Als seine Anträge erneut ab¬
gelehnt wurden , hat er die Tat ausgeführt.

(SLB .) Eßlingen , 28. Sept . Bei dem großen Lebens¬
mittelkarten - Dieb stahl  wurden 17 900 Reisebrot¬
marken , ein Posten Brotkarten für Oktober , ferner Zucker¬
und Fleischmarken gestohlen . Für die gestohlenen Brot¬

marken kan » sich der Dieb , laut „Schwäb . Tagw ." eine »!
ganzen Eisenbahnwagen Mehl beschaffen . Der Dieb , der
ein Fenster aus dem Rahmen gehoben hatte und so sich
Eingang verschaffte , wurde von der Hausmeisterin gestört,
hat aber seinen Zweck in weitestem Umfang erreicht.

(SED .) Oberndorf , 28. Sept . Eine böse Ueberraschung
bereitete unfern Stadtvätern die Abrechnung über die Wie¬
derherstellung der durch das Hochwasser im vergangenen
Winter am neuen Neckarbett angerichteten Schäden . Der
Voranschlag  betrug 76 000 die tatsächlichen Aus¬
gaben fast genau das Doppelte — llöSOÜ «tl. Vor
Genehmigung der Ausgaben soll eine Untersuchung über
den Grund der Mehrausgaben angestellt werden . — Dis
Stadt zeichnet zur 9. Kriegsanleihe 86 809 Mark.

(STB .) Heilbronn , 28. Sept . Die Firma S . H. Knor  r
A .-G . hat zur 9. Kriegsanleihe eine Million Mark
gezeichnet . !

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckecei, Calw.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Wir benötigen eine Anzahl

Milchkannen,
auch gebrauchte und bitten um Angebote mit Preisangaben von Milch-
Händlern , die ihren Betrieb eingestellt haben , oder die ihre Kannen nicht
mehr alle brauchen , bis spätestens 10 . Oktober.

Den 30 . September 1918.
Stadtschultheist A . V . : Dreist.

Calw.

K . Forstamt Hofstett.

RlWlz-Verklliis.
Samstag , 8 . Oktober vorm.

10 Uhr aiis Forstamtskcmzlet vom
Scheidholz 3 Buchen mit zusammen :-
1 Fm IV . und V. ; 50 bli . Derb-

Zstangen III . ; Nadelh . : 25 Banstg.
-I .— NI ., lOHaagstg . III ., 512 Hopfen-
sttg . III . V., '103 Bohnenstg . (Sämt-
lich bestelltes Holz ).

Felder-Derpachtung.
Am Mittwoch , den 2 . Oktober 1918 , vormittags 10 ' /, Uhr,

komme » im Rathaus die hienach bezeichnelcn Grundstücke im öffentlichen
Aufstreich zur Verpachtung und zwar:

Parz .-Nr . 2180/1 73 s 90 qm Wiese in Schlotzwiesen,
„ 153 36 s I qm Wiese zwischen der Altburgerstraße und

der Weidensteige,
„ 1754 60 L Banmwiese lm Steckenäckerle,
„ 1757 31 » Baumwiese im Steckenäckerle,
„ 375/1 17 s 34 qm Wiese in Badwiesen,

1093/1 30 s 80 qm Acker auf dem Muckberg,
„ 1098/2,4 30 3 80 qm Acker auf dem Muckberg.

Die Verpachtung erfolgt auf mehrere Jahre . Pachtliebhaber sind
eittgeladeii.

Den. 28, September 1918,
Stadtpflege : Frey.

neu einLetrosten Lmll Retter , >Vei1äer8taät.

KircheilgesiiWMill.
Diese Woche keine , nächste
Woche am Dienstag und

Freitag Einzelprobe.

Schwarzer LedertSschche«
Inhalt Schlüssel , im Schleiftäle b.
Stammheim auf einer Bank

liegen geblieben.
Abzugebe » gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle des Blattes.

- AÄiiLvIsIL « » « « k2r sllej
Leruke. D !nk., öopp* smeriksn.
lLn-äik., ^ LLcküoenLckr-» Ltenoxr.) 1

>!.4lirpl. xratiz. NlotlLLHisv . s

Ein guter

SchleWeiam.Meisemcm
Dag«ad SWeuied

ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
-- » -

9 .Deutsche Knegs -mleihe.
8 Wie nehmen Zeichnungen zu den bekannt gegebenen Bedingungen bis 8
8 23 . Oktober gänzlich kostenfrei entgegen . 8

8 Wir stellen Gelder aus unserer 8

» Sparkaffe . !
s ohne Kündigung zu diesem Zwecke zur Verfügung und geben 8

I Darlehen
A zum Ankauf von Kriegsanleihe bis Dezember 1919 zu 5 °/o provisionssrei.
3 Gleichzeitig machen wir aus die

8 aufmerksam . Mit Hilfe derselben kann Jedermann bis zum Alter voll 60
8 Jahren ohne ärztliche Untersuchung bei billigsten Prämien bis zu Mk. 10000
8 Kriegsanleihe erwerben.
8 Bei lojühriger Dauer sind jährlich an Prämien Mk . 58 .40 für je Mk.

8 1000 — zu zahlen . Stirbt der Versicherte früher , so wird das Kapital in Kriegs - ^
ß m leihe sofort , ausbezahlt . 8

Z Feldzugsteilnehmer zahlen nicht mehr , so daß jeder Soldat von seinen S

g Angehörigen versichert werden kann . Wir sind zu weiteren Aufklärungen gerne be- S
g reit und nehmen Anträge entgegen . 8

Spar - u. Borschußbank Calw.

^ Die Seburt eine ; gesunclen

/ Knaben
reizen hschersteut an

6 » lw,  cken 29 . September I9IZ.

K . Oberamt Calw.

Im Anschluß an den auf

Mittwoch , den 2 . Oktober , nachmittags 3 Uhr,
im „ Badischen Hof " in Calw

festgesetzten Vorlrag des Herr » Professor Dr . Zwiesele aus Sinkt«
gart über den

-WMsklt ZMWMW
wird Herr Hauptmann Hermelink beim K. stellv . Generalkommando
XIll . A . -K. noch über

Ze MMiiriige Lage"
sprechen . Zu diesen Vorträgen wird freundlichst eingeladen.

De » 23 . September 1918.
Är . Blaicher,  A .-B

Empfehle

MMkl.WLMlle>.
E " Noch kern
Ersatz ! "W8

Fr . Botz , Handlung , Oberreichenbach.

Einen noch gut erhaltenen zwei¬
rädrigen

HgMgnell
hat zu verkaufen

Konditor Häutzler»
Bahnhofstratze.

UM - Allen " WD

Kichtteidenden
und

Ahernnalikern
wird Biihler ' s Naturmitte
bestens  empfohlen . Vorrätig
Hirsch -Apotheke Stultgar ,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptperson !) :
Jakob Buhler , Espachstr. 22,

Urach (Württemberg ) .

Gesucht
sofort oder später jüngeres

Mädchen
od. ältere Person
für den Haushalt . Näheres ln der
Geschäftsstelle des Blattes.

Auf l . Oktober .

Mädchen
im Mer von l4 — 16 Jahren als
zweites Dienstmädchen g es ucht

Persönliche Vorstellung erwünscht

Apotheker Mohl»
Bad Lirbenzelk»

^Ldttte von Zuschriften zeigen
Illll  uns , mit welch großem
IIIII Interesse unsere Feld-
LVV Manen das „Calwer

Tagblalt " drautz . lesen.



Möttllngen , den 27 . September 1918.

Todes -Anzeige.
Mein lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater, Sohn,

Schwiegersohn und Schwager

Hermann Eiseler
Hauptlehrsr

Achalret-es Liserse» Kreszrs. der silkrerneu BerdiesstKedMe
md des Mhelrnskreuzrs

ist am 14. September, 2 Tage vor seinem 35 . Geburtstage, durch Kopf¬
schuß den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

In tiefem Leid:
Die Gattin: Marie Eiseler, ged. Haust

mit ihren Kindern
Die Mutter: Pauline Eiseler, Serres
Familie Hauff z. Schwanen, Unterhaugstett.

LeiennMZM

. . 9 . XrieZAmIeike
issrüen von uns rn äsil bMimlen Leümgiingell

23 . OKIOÜLk llÜllWZ LlltgegellgLllMMöll.
M 5psreinlsgell unü MeliM iteliM wir »llierell 6MZI!r-

kreiMen ok»s Wnclinong Sei voller rinsvergüliillg rvr lkriegs-
slllelliMlikinllllg ror VerlSgMg.

Ilie Sllrül lirlegsglllöllierelLllllllg elltllMllsllell 5LmlbetrSge
verüell bis 3l. vsremöer ISIS geltunMo. lillä mit5°/° ru vsrMell.

üntrsgL All! kmgLMlML-Vörstlkeriillg
beimM . veMtien veniciiewoWerelno. 6. in Mignrt.
Ser iieMiien leliMenlciiemngüAnli ürininis in ilünciien ml
li.ii.priv. l-evenrvenIciiokllWerellKM ivtemelMliier kiiöM in Vien,

können Sei ims geitellt werSen.
ereüllvsnk!ür KsnSwirtMskt«.Kswerbe

jff 6s !w e. k. A k. ».

Einkaufsstelle sämtlicher
beschlagnahmter Felle

bei Georg Kolb, Kürschner Marktplatz.

Kettenstränge
ßnd stets in großer Auswahl vorrätig bei

für Pferde und
Bieh , sowie alle

übrigen

Emil Retter, Weiiderstadt.

Alle MW-
SlstNlMNtk

für Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler -^

zu den feinsten Künstler -Instrumen-
aNer Zubehör Saiten u. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mufikhaus
Curth , Pforzheim » Leopoldstr. l?

(Arkaden Kievaisch-Roßbrücke.)
Großhandlung . — Einzelverkauf.

Ankauf abgespiel. Gramlnsphoji-
Platte« «ud Bruch,

!

Calw , den 30. September 1918.

Trauer -Anzeige.
Statt besonderer Nachricht.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir dte schmerzliche Nachricht , dag unsere

liebe , unvergeßliche Tante

MM M M
im .Alter von 61 '/, Jahren heute
Nacht 1 Uhr nach langem , schwerem
Krankenlager sanft in dem Herrn

entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen;

Ekife Jung mit Gatten,
Earl Essig und Frau,
Anna Stammler mit Gatten,
Ernst Essig und Frau,
Anna Stotz , Schwägerin.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhaus , Metzgergasse aus . statt.

Eakw, 30 . September 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten, die

schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mu ter, Schwiegermutter und
Großmutter

MdMe Wttle,
Haf « «rs -WitWe»

im Alter von 84 Jahren Sonntag früh 8 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag Mittag 3 Uhr.

Lalw.

Felder - Verpachtung.
Infolge Ablaufs der Pachtzeit kommen zur Reuverpachtung auf 3 Jahre

am Mittwoch, den 2. Oktober ISIS,

KL Parzellen im Altweg, Aecker und Wiesen,
1 Hektar S6 Ar bei der Schaffcheuer, die früheren Allmandstückr,

tu Stücken von je ca. 8 Ar.
Zusammenkunft 1 Uhr mittag« «m oberen grüne» Weg.

v . «m Donnerstag, de» 3. Oktober 1318,
4S Parzellen Aecker und Wirsen, beim Windhos und Lalwer Hof,
5 Hektar SO Ar Aecker beim Windhof, die früheren Mmandstücke,

in Stücken von 8 Ar.
Zusammenkunft IS Uhr mittag« an der Altburgersteig« heim Weg-

weiser «ach Alzenberg.
Den 27. September 1918.

Gtadtpflege : Fr eh.

Weg.WM Um Mine SpreGMen
bk7. Mober dr.3;.ans.

S. LM. DE M LiebeM.
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